Schahada - Das islamische Glaubensbekenntnis

Der Islam hat ein Glaubensbekenntnis, in dem die Muslime mit wenigen Worten das Wesen des Islam aussprechen. 

La ilaha ilIa-IIah - 
Muhammad rasulu Ilah.

Es gibt keine Gottheit außer dem einzigen Gott (Allah). 
Mohammed ist der Gesandte Gottes.
Dieses Credo enthält zwei Aussagen:

Im ersten Satz geht es um die Anerkenntnis der göttlichen Einheit (»Tauhid«). Neben Gott gibt es keine anderen Götter. In seiner Einzigkeit ist Gott für den Menschen ein Geheimnis, das er nicht ergründen kann (2, 2). Gott lebt als Einziger jenseits der Welt. Es besteht eine unübersteigbare Grenze zwischen Gott und der Welt. Die Formulierung, die an die erste Weisung der Zehn Gebote erinnert, bezeugt einen Monotheismus, an dem nicht der geringste Abstrich geduldet wird. Dieser Teil des Glaubensbekenntnisses kann von allen Monotheisten gesprochen werden.

Der Islam wendet sich hier an jede Form von Vielgötterei, darunter versteht er auch den christlichen Glauben an die Dreieinigkeit.

Um Missverständnisse zu vermeiden, nennt der Islam Gott nicht »Vater«. Diese in der jüdischen und christlichen Tradition so beliebte Bezeichnung beschwört für die Muslime die Gefahr herauf, dem Vater auch eine Mutter und ein Kind zuzuordnen.

Der zweite Satz des Bekenntnisses ist allein für den Islam maßgeblich. Er bezieht sich auf Mohammed, den Propheten Gottes. Dieser empfing durch den Engel Gabriel die endgültige Offenbarung Gottes, den Koran. Mohammed selbst ist für die Muslime ganz und gar Mensch Seine Auszeichnung besteht darin, dass er von Gott berufen wurde. Weil er selbst nichts Göttliches an sich hat, benennen sich seine Anhänger auch nicht nach ihm.


Neugeborenen und Sterbenden wird die Schahada ins Ohr geflüstert. Man spricht sie bei der Beerdigung, damit der Tote ins Paradies kommt. 

Ein Konvertit, der den Islam annehmen will, spricht die Schahada vor Zeugen aus, worüber diese eine Urkunde anfertigen und unterschreiben. Damit ist der Übertritt zum Islam rechtskräftig. Ein Muslim, der das Bekenntnis nicht mehr akzeptiert, wird aus der Gemeinschaft des Islam ausgestoßen. Auf öffentlichem Glaubensabfall steht die Todesstrafe. Sie wird zwar in vielen islamischen Ländern nicht mehr angewandt, kommt aber auch heute noch vor.

Trotz der Einzigkeit Gottes schreibt der Islam Gott viele Eigenschaften zu. Der Muslim kennt diese nur, weil Gott selbst sie offenbart hat.

Gott ist vor allem der Schöpfer der Welt und der Menschen. Durch sein Wort hat Gott alle Dinge ins Dasein gerufen. Weil das Universum Gottes Geschöpf ist, kann der Mensch im Universum auch Zeichen Gottes erkennen. Die Ordnung der Welt und die Harmonie der Schöpfung sind makellos. Für den, der darüber nachdenkt, sind sie Kunde von Gott. Von der Schönheit der Schöpfung her kann der Mensch mit seiner Vernunft auf den Schöpfer schließen.

Dieser Gott straft die Ungläubigen und Sünder, ist aber auch voller Barmherzigkeit, wenn man sich reuevoll an ihn wendet. 
Alles geschieht nach seinem Willen.
